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Sozialbericht der Kırchen in Osterreich
Erfahrungen und Praxıs sSozıalen Engagements

ıstlıche rchen in
Österreich ereıten derzeit

ein erstes Okumenisches Sozialwort
Vor als gemeinsame Stellungnahme diskutiert: mit politischen Parteien, Interessens:

den ozlalen und gesell- vertretungen, nNicht-kirchlichen SoOzlalen nitiati
schaftliıchen Herausforderungen. ven und Einrichtungen, anderen Glaubensge-

meinschaften Ebenso hat jede und Finzel:Die Ergebnisse der ersten ase
Ne die Möglichkeit, den kergebnissen tellungbringen rmfahrungen

kirchlicher Sozialarbei in ezienen
1ese Dbreite SO71a| uUund gesellschaftspoliti-den Diskurs ein. sche (Offensive VON orthodoxen/ altorientalischen

Kirchen, Reformierten und römisch-katholischer
Kirche gemeinsam 1st weltweit einzigartig. jel-

€ S Ozlale Initiativen und Einrichtungen acCh WIrd VON einem ökumenischen ellenstein
der cArısüichen Kirchen INn Österreich haben sich gesprochen (0)  e Engagement aben 67/

e1ner yotandortbestimmung« beteiligt. aDel bundesweite Organisationen, 68 egionale und
haben S1e hre eigene Praxis ütisch reflektiert. 3O() lokale Initiativen und kinrichtungen dus 14
Die Ergebnisse llegen NUunN IM »Sozialbericht«! christlichen Kirchen In der ersten ase 1Inren
VOT. Tausende Seiten VON ingaben wurden dUuS- wichtigen Beitrag geleistet.

und In 2} apiteln zusammengefasst. Bereits Del der genannten »Delegierten-
Die Themenpalette reicht VON Armut und SOZ13A: versammlung« des »Dialogs {ür Österreich« IM
ler Ausgrenzung über Ehrenamt, Entwicklungs- Herbst 998 WUurde e1nNn ökumenisches Sozial
Zzusammenarbeit HIS hin Forderungen und WOTT Der Ökumenische Kat der Kir:
Wünschen die Kirchen selbst WIeE auch PO: chen In Österreich hat diesen S{IO. In
itik und Gesellscha: Der Sozialbericht ist NIC der olge d  1  e Anliegen WarTr 6S VON Be
NUur e1Nn Spiegelbi. des SsoOzlalen Engagements, ginn d. die gesellschaftliche Verantwortung der
ondern zeichne auch e1N Desorgniserregendes ChristInnen In OÖsterreich gemeinsam wahrzu-
Szenario der künftigen Tragfähi  ei des SOZ13: nehmen Die allen Kirchen gemeinsame ()uelle
len Netzes In Österreich. 1Nres Ozlalen Engagements In der elt und da:

In e1inem breiten Diskussionsprozess WeT: mit auch dieser gemeinsamen Vorgehensweise
den DIS ngsten 2002 die Ergebnisse öffentlich Ist die des kEvangeliums Jesu Christ!
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Gleichzeitig wird e1N starker en!ZAusIn orge den sozlalen
Zusammenhait lagerung der /Zuständigkeiten des Staates 1M SO

Zzialbereich private ITrägerorganisationen SDÜr
o  N er als rgebnis der ersten ase des » PTO- FÜr die kirchlichen SOzialdienste edeute
jekts SOzialwort« vorliegende Sozialbericht OT1- dies höhere Professionalitä auch In ehrenamtli
entiert sich den praktischen kErfahrungen chen Bereichen, verstarkter Kostendruck, wach-
zlaler Initativen und kinrichtungen, selen Ss1e ka: sende Verwaltungsaufgaben und zunehmende
ritativ, sozlalpolitisch oder Dbewusstseinsbildend Konkurrenz zwischen SOzlalen Einrichtungen,
aktiv. Ein rel'  ges Bild des Ozlalen Engage VON enen Manche Inr Überleben Hre » DUuM-

In den christlichen Kirchen Ist mit dem ping-Angebote« abzusichern suchen
»Sozilalbericht« entstanden, gleichzeitig WUurde Der rasche MDAau der Alterspyramide In
e1N nehmender gegeben: Die Österreich, die steigenden gesellschaftlichen ET“
Kirchen In Österreich SINd In orge den SÜ- Ozlale etreuung (z.B erbebe
zialen /usammen der Gesellschaft! gleitung), die tiefgreifenden Veränderungen der

Die Sozialarbeit der CArisilichen Kirchen Arbeitswelt mit vielen » Verlierern« SOWIE VeT-
e1ine ()uintessenz des Berichtes ist für Öster- schiedene »Neue Krankheiten« ren e1ner

reIC unerse  C und In der OÖffentlichkeit We1lTt- deutlichen unahme VON »Bedürftigen« und
gehend unDesiritten Sie WwIrd angesichts der immMmer N  9 personalintensiven Betreuungs-
nehmenden yPrivatisierung« wichtiger ozlaler ufgaben
Aufgaben des Staates weiter Bedeutung C
wınnen Gleichzeitig aber edronen e1ne Viel
zahl Mnanzieller und gesellschaftlicher
Jungen, aber auch nNnerkirchliche die

Gesellschaftlıche Entwicklungen
künftige Aufrechterhaltung dieses enischelden: K [)ie Bereitschaft ZU)  3 solidarischen kEngage
den Dienstes Solidaritä und Nächstenliebe ment nımm aut »Sozialbericht« ab, Nd1IVv1dua:
und damit den »SOzlalen Grundwasserspiegel«. lisierung, Vereinzelung und Isolierung schreiten

Die Auswertung der äußerst praxisorien- fort, die Egozentrik ‚Rückzug 1INs Private,
tlert, kritisch und se  ütisch Tormulierten lex. nehmende Konsumhaltung) gewinnt zusehends

dus Bereichen SOZlaler Praxis spiegeln ehr und mehr enschen SiNnd,
solche bedrohlichen Vorzeichen SO werden 75 WenNnnNn überhaupt, 11UT noch kurzfristigen irei

willigen Projekt-Einsätzen Dereit Nnter Jugend
der werdende lichen 1st 1ese Tendenz besonders eutlich aUuSs-

budgetäre Spielra &< eprägt.
Wachsende Desintegrationstendenzen In

die üÜnanzielien Kessourcen des Staates zunen- der Gesellscha: verscharien 1ese Entwicklung
mend apper. Dieser werdende Dudgetä weilter. Die traditionellen privaten Sozialstruktu:

Spielraum ass NIC NUur geringere Subven ren und Bezugssysteme en, Familien) erwel-
onen €  C  en, hre Auszahlung 1st [Uür die DE sen sich als zunehmend Nstabıil und NIC mehr
stehenden SOZzlalen kinrichtungen augrund e1astDar.
inrer kurzfristigen und zunehmend Ur eIiMste Der ückgang De]l ehrenamtlichen 1tar:
ten Vergabe NIC mehr 1nNp.  al. beiterInnen ist eklatant; NIC zuletzt UrC e1Ne
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SCAhWINdenNde Offentiliche ttraktivität der KIir- und politischer Opportunität e1Nn überzeugen-
derWE der urde des Menschen seın Kon:chen, 1D e Personalschwund DEe] rdensge-

meinschaften, die Disher als JTräger vieler SO719Q- kret wurde das auch edeuten, VON der Neigung
ler Aktivitäten auftraten, undCÜberlastung 1e nehmen, lieber der e1te der

»Braven« und ktablierten als der Außenseiterund Kesignation De] vielen Ehrenamtlichen, die
wachsender Au{fgabenlast, aber weitge- stehen ihren eigenen Reihen müuüssten die Kir:

hend iehlender auch sozlaler chen das verwirklichen, W ads$s S1Ee VON der (‚esell:
erkennung leiden einfordern, Z klare Alternativen e1Ner

Zu ledem oMM noch e1N spürbarer neoliberalen Wirtsc  tspolitik.
ückgang Del den Spendenaufkommen NS- Von den Kirchen Wird VOT allem mehr Mult
ten SOZlaler ojekte [)ie Disher beispielhafte erwartet, Wenn S arum geht, Ozlale Anliegen
Spendenbereitschaft ass dem G »Nicht als Schmeichelbegriff [Ür e1n
Oder der Angst VOT öheren finanziellen elas I1sSsSschen se1 der Begriff der Up
Lungen und 1mM eichen schwindender Identif t1on für die Armen verwenden, ondern als
on mıit der Institution Kirche nach Die Wach- Bekehrung der Kirche N1IN den Armen dieser
sende Distanz chlägt direkt (geringere Kirchen: Welt.«2 ge  € Schritte waren daher
eiträge, wenı1ger Spenden und ndire
(Imageverlust) auf die SOzialarbeit der kirchli » ennn chmeichelbegriff für
chen Initiativen und Urganisationen Ure und en bisschen Wohlfahrt &<
erzwingt Rückzug dus manchen SOZI.  ereichen

dig die Medienpräsenz der Gruppen [ördern, für
die ption1wurde; strategische 19

kritischer und glaubwürdiger zen eingehen: /Zusammenarbeit mit gesell-
schaftlichen Kräften TÜr bestimmte nliegen;

s kin zentrales kergebnis des »Sozialberichtes« Netzwerke ilden; als erkannt überparteiliche
Ist auch, Adass der erte Uund Sinnbedarf der Urganisation ollten die Kirchen Räume der -AIS:
Menschen Nach Stabılen Moralischen nNstanzen einandersetzung anbieten'und unterschiedliche
wächst. Dafür 1St es allerdings notwendig, dass Positionen INSs espräc ringen
die Kirchen hre ption Tür die Benachteiligten,
Schwächeren, Armeren und yAnderen« In der
Gesellschaftunnoch weIlt mutiger, 1üscher Polıtik und Gesellschaftund glaubwürdiger als Disher darstellen können
Die Kirchen müuüssten e1Ne aC eäußer- Kritisch sich die üÜber 500 Beiträge Im
te Erwartung iInren »SOZlalpolitischen Jügel« »Sozialbericht« auch mit EnNtWw:  twicklungen In der
stärken, also neben iNnrer spirituellen und karita Österreichischen Politik und (Gesellscha: aUse1IN:
iven e1 auch die Bewusstseinsbildung und ander. Der weil € ogen der Anregungen reicht
das politische Engagement ntensivieren este VON der Aufwertung des kEhrenamtes (Versiche-
ende Strukturen des Unrechts und der Verhin: rungsschutz etC.) über starkere Frauen-, Kinder:-
derung VON Chancengleichheit müssten deutli: und Familienrechte, e1ner nachdrücklicheren
cher als bisher benannt werden Die Kirchen Schulischen krziehung der Jugend Gewalt
müssten unbeirrt VON gesellschaftlichen Irends lreiheit, Frieden und SOZlaler Kompetenz bis hin
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einer rascheren und unbürokratischen erga; renamtlıchen getragenes Handeln legitimiert, ge:
He staatlicher SO7].  en Ischaftliche Solidaritä einzufordern aC

Fine SalzZ zentrale Botschaft gegenüber dem enliebe und gesellschaftliche Solidarität können
aa IST Jjedenfalls ()hne (‚eld geht S auch In NIC gegeneinander ausgespielt werden »  ar
der kirchlichen Sozialarbei nicht! Urganisatio- Nı die Subsidiarität N1IC VOIN der Solidarität
nen und enschen, die hre für die 1N! trennen, die die notwendigen ahmenbedin
ruhg VON Not und | eid 1Nrer Mitmenschen e1N.: SuNgenN herstellen MUSS Mit anderen Worten
Z  9 wollen N1IC auch noch als Bittsteller al Der Staat 1Sst mit den SozialpartnernT-

WEeLCH: ondern e1Ne Unterstützung lich, dass Solidarität und Subsidiarität Z  e Ge:
und Förderung inrerel MeiInwWwWoO führen.«>

Bel aller1e und unther der Stellung- Gemeinsame Wertebasis. 1ese ()rientie
nahmen und Positionen SiNd drel | inien rungslinien kirchlichen Engagements In der (F
erkennen sellschaft ezi1eNen hre und Legitimation

(‚esetzlicher Schutz Vor FMU. Der Ver: dUu>S e1ner eigenen, gemeinsamen » WVertebasis«
meidung VON Armut und Ozlaler Ausgrenzung »Gesellschaftskritik WIrd 1mM /Zusammenhang mit
wirdduoberste Priorität eingeräumt. christlichen Werten und Uptionen gesehen. «°
SO ordern 1C mehrere kinsendungen chlicht Betont wird die für Gruppen, die
und inTtach ygesetzlichen VOT Armut«.$ sich selbst NIC ausreichen! ar  uleren KÖöN-:
Beispiele dafür SINd Forderungen nach e1Nner »De- nen, als »Option [Ür die Armen« Kirchliche
darisorientierten Grundsicherung« IUr alle, einer Gruppen sehen hre Stärken, diesem Auitrag
Sozialverträglichkeitsprüfung als JTestverfahren nachzukommen, In 1Nrer ONKreien mıit
[Ür (‚esetzesvorhaben und der Absicherung des den Benachteiligten, die den Kirchen eın Senso:
umlageorientierten Sozialsystems. Mum geben, 1ese Problemlagen gegenüber Poli

Rechte vor Almosen:Von der Sozialhilfe DIS und (‚esellschaä 9In
Z Situation VOTN Flüchtlingen wird die Man- inrer weltumspannenden Organisation und da:
gelnde Kechtssicherheit Deklagt (Gerade hbei den nn, dass sS1e über den Jellerrand VON Legislatur-
Schwächsten Ist achten, dass grundlegende perioden hinauszuschauen vermögen.
Rechte gewahrt werden, und sich die inhaltung
der Menschenrechte HIC Budget orlentie-
ren darf. »ES MUSS einfach budgetiert werden, Kırchen in der Zivilgesellschaft

» Subdsidiarität Ist von A Mit der Präsentation des hier ansatzwelse

der Solidaritä NIC. rennen. « vorgestellten »Sozialberichtes« aben sich die
Kirchen In das espräc mMIt den verschiedenen

dass zumindest das gewährleistet ISt, dass kein gesellschaftlichen Gruppen begeben eine ler-
Asylsuchender, kein Flüchtling, kein Mensch In Uugen Rezepte tellen S1e ZVerfügung, vieimenr
uUuNserem eichen Land obdachlos und unversorgt Ssind 05 hre praktischen Erfahrungen, die In die
se1n muss.«4 Öffentliche Diskussion eingebracht werden. Kon:

Nächstenliebe Uund Solidarität gehören ZU- Sind jetzt erwünscht, Neue Wege
SaMmMmen. Die kirchlichen Initiativen senen sich für e1ne sozlale (‚esellscha: gemeinsam mit

inr konkretes, solidarisches, oft VoNn En eren entwickeln Die Kirchen können sich
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In e1Ner luralen elt NIC isolieren Das » FTO In Österreich ZUT Verfügung, mit der folgende
jekt SOozialwort« 1st e1nNn olcher Versuch, einen Anliegen olg werden können die Ausein-
Verständigungsprozess inıtleren, die andersetzung die n  icklung In Irtscha
stehenden SOzlalen und gesellschaftlichen Her. und Olitik, Staat und /ivilgesellschaft; das Ge:
ausforderungen konstruktiv aufzugreifen und spräch der kirchlichen SOZlalen Initiativen und

kinrichtungen mit ihren Oonkreten tionspart-
»Neuorientierung NEeTN; die Neuorientierung der kirchlichen Praxis

der kirchlichen Praxis < IM gesellschaftlichen Kontext.

sich dem notwendigen Dialog mit der Gesell:
SC tellen Die Kirchen möchten mit dem
»Projekt Sozialwort« Verantwortung berneh:
men Mit dem »Sozialbericht« jeg) Nun e1Nn ETS-

tes Eergebnis dieses gemeinsamen eges VOT. BE
mit ste e1ne Dokumentation ZAUIE ozialen Lage

Sozlalbericht. Erfahrung Zusammenfassung VOornN 522 Sozialwort) Ebd., 123
und Praxıs sozlalen Einsendungen Zur Ebd., 154 EOd., 130
Engagements, Wien, »Standortbestimmung« Ebd., 160
September 2001 (Phase des Projektes Ebd., 161
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